Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


In lan d. 


Berlin, 21. April. Se. Maf. der König haben dem 
Ober⸗Landesgerichts-Chef⸗Praͤſtdenten v. Götze zu Glogau 
den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eis 
chenlaub zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben 

geruht, den Kaufmann Johannes van Herwerden zu 
Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Konſul am Helder zu ernennen. 
Se. Koͤnigliche Maj. haben den Land und⸗Stadtgerichts Aſ⸗ 
ſeſſor v. Hartwig zum Juſtizrath und M.tglied. des Lands 
und Stadtgerichts in Halberſtadt Allergnaͤdigſt zu ernennen 
getuht. — Se. Maj. der König haben den Ober⸗Landesge⸗ 
tichts⸗Archivarius Neubauer in Köslin zum Juſtizrath zu 
ernennen geruht. — Se. Koͤnigliche Majeftät haben dem 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Dr. Koch sen. zu Er⸗ 
furt den Charakter als Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Allergnaͤ⸗ 
bigſt zu verleihen geruht. — Des Königs Maj, haben den 
bei der General⸗Verwaltung für Domänen und Forſten im 
Miniſterium des Königlichen. Hauſes angeſtellten Geheimen 
erpedirenden Sekretaͤr und Kalkulator Foß zum Rechnungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. — Se. Maj. der König haben 
dem Beſitzer einer Fabrik von plattirten Waaren, Heinrich 
agemeiſter, das Praͤdikat eines Hof⸗Lieferanten beizule⸗ 
gen geruht, 

Abgereiſt. Se. Excellenz der Königl. Franzöͤſſſche Bote 
hafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Mahal Marquis 
Maiſon, nach Paris. : 


Berlin, 22. April. Ihre Königl. Hoheit die Kron⸗ 
deinzeſſin iſt nach Dresden abgereiſt. 


dußerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königl. Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, nach Dresden. 


Berlin, 21. April. Durch die gnädige Fürſorge Sr. 
Maj. des Königs ſind, um den vorſtaͤdtiſchen Mitgliedern 
der hieſigen Sophien⸗Gemeinde, nach eingeleiteter Trennung 

don der Sophien⸗Kirche, ſo wie den übrigen Bewohnern der 
nachgenannten Bezirke eine zrleichterte und erhoͤhete Theil⸗ 
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Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, 


nahme an dem öffentlichen Gottesdienſte zu verſchaffen, ver 
den noͤrdlichen Thoren hieſiger Hauptſtadt vier neue Kirchen 
erbaut, mit den erforderlichen Kirchenueräthen und Utenſi⸗ 
lien ausgeſtattet und die Fonds zur Beſoldung der bei Dies 
fen Kirchen anzuſtellenden Geiſtlichen und Kirchenbedſenten 
bewilligt worden. Nach Allerhoͤchſter Beſtimmung ſollen 
gedachte Kirchen folgende Namen erhalten: die in der Ro⸗ 
ſenthaler Vorſtadt: St. Eliſabeth, die auf dem Louiſen ba⸗ 
de: St. Paul, die auf dem Wedding: Nazareth, die in 
Moabit: St. Johannis. — —— 


Deut ſchlan d. 


Munchen, 13. April. Der König und die Königin 
werden mit Anfang Mai auf 6 Wochen das k. Luſtſchloß Berg 
am Starnbergerfer beziehen. — Nach Neuburg an der Donau 
iſt eine Kommiſſion der Hofgartenintendanz abgegangen, um 
in Bezug auf den dortigen Schloßgarten Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen. Das Geruͤcht, daß dieſe Stadt zur Reſidenz des Kron⸗ 
prinzen beſtimmt fei, gewinnt dadurch neuerdings an Gewicht 

Stuttgart, 13. April. Das Regierungsblatt enthaͤlt 
eine Bekann machung, wonach für alle Bewerber um Offiziers⸗ 
ſtellen künftig eine jährliche Konkursprüfung eröffnet. wird. 
Zu derſelben ſollen die aus der erſten Klaſſe der Offizierbildungs⸗ 
anſtalt tretenden Zöglinge, die Regimentsoffizierszoͤglinge, fo 
fo wie alle Landesföhne zugelaſſen werden, welche ſich der Er⸗ 
lernung der Kriegswiſſenſchaften gewidmet haben, wenigſtens 
20 und hoͤchſtens 22 Jahre alt ſind, und ſich uͤber Studien u. 
ſittliche Aufführung, fo wie über die Mittel zu Eguipirung u. 
Zulagen genügend ausweiſen konnen. EEE 45 

Karlsruhe, 12. April. Sm ber fünften. öffentlichen, 


Sitzung der erſten Kammer am 11. April wurden die Geſetz⸗ 


entwürfe über die Entlaſſung aus dem Kriegsdienſte und die 
Unterſuchung der Tauglichkeit der Konſkribirten einſtimmig an⸗ 
genommen. e 
Karlsruhe, 14. April. In der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 13. April entwickelte der Abg. Duttlinger ſeine 
Motion wegen Aufhebung aller befreiten Gerichtsſtaͤnde, ſo 
weit fie nicht auf der Bundesakte beruhen. Die Abg. Moͤr⸗ 
des und Plat legten ihre Stellen als Sekretaͤrt nieder, wi 
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fie iu Ausführung des Kammerbeſchluſſes wegen Abkürzung 
der Protokolle auf Schwierigkeiten von Seite einzemer Mit⸗ 
glieder geſtoßen waren. Die Wahl neuer Sekretaͤre wurde auß 
den 22 cſten feſtgeſetzt. 

Zu dem Denkmal des gemüthlichen Volksdichters Heber 
waren im Großherzogthum Baden im Ganzen 1132 fl. einge⸗ 
gangen. Der Großherzog und die Großherzogin haben nun⸗ 
mehr 400 fl. dazu geſchoſſen, und zugleich eine Stelle im 
Schloßgarten zur Errichtung des Monuments bewilligt. 

Frankfurt, 12. April. Wie man vernimmt, wird ſicher 
in kurzem ein Bundes beſchluß über den Buͤchernachdruck 
erſcheinen. Hingegen ſollen in Betreff des deutſchen Buchhan⸗ 
dels vorläufig noch keine Zeſtimmungen des Bundes er⸗ 
folgen. — Herr Schiff von Guaita wird vielleicht ſchon 
morgen hier eintreffen, und wohl dem Senate mündlichen ge⸗ 
nauen Bericht von dem Stande der Unterhandlungen in Berlin 
abſtatten. 

Frankfurt, 17. April Unſer Polizei⸗Amt hat gußer 
der geſchaͤrften Verordnung in Betreff dee augenblicklichen 
Meldung eines jeden Angekommnen zur Empfangnahme einer 
Aufenthaltskarte noch für noͤthig befunden zu verordnen, daß 

jeder Fremde dieſe Karte ſtets bei ſich trage, um ſie dem Po⸗ 
älgeiperfonale auf Erfordern vorzeigen zu Eönnen. 

3 Leipzig, 10. April. Die Errichtung einer Eiſenbahn 
Won Hamburg nach Braunſchweig müßte für die Eiſenbahn 
von hier nach Dresden von großem Vortheile fein, da auf 
dieſe Weiſe Boͤhmen ſeine Colonials Produkte ausſchließlich 
von] Hamburg über Braunſchweig, Magdeburg, Leipzig und 
Dresden beziehen würde, während es jetzt einen großen Theil 

aaurfehen von Trieſt erhält. 

Oe ſtre ich. 

Wien, 12. April. Die Herzogin d. Berry iſt am ER 
April von Wien nach Brandeis zurückgereiſt. — Muſtapha 
Poſcha Reſchid Effendi, tuͤrkiſcher Botſchafter am franzoͤſiſchen 
Hofe, hat auf ſeiner Durchreiſe nach Konſtantinopel mit dem 
Fuͤrſten Merternich eine Konferenz gepflogen. Er gedenkt in 

i 3 Monaten wieder in Paris zu fein, . i 

ee Ru ß lan d⸗ 

15 Warſchau, 19. April. CBrivatmitth.) Getreide⸗ 
Preiſe: der Korſez Weizen f. 201 à f. 22, Roggen f. 152 
A /, Gerſte f. 15 à f. 16, Hafer f. 11 af. 12, Kar⸗ 
toffeln à f. 9. Der Garni; Spiritus ä 3f. 18 gr. une 
‚feuert. Man glaubt, daß die Preiſe des Getreides 
“und des Spiritus noch weiter ſinken werden, da man bei dem 
durchgaͤngig ſchoͤnen Stande der Saaten eine reiche Winterung 
erwartet. Auch hofft man auf eine gute Ernte im Sommer- 
getreide, da man ſehr früh hat einſaͤen koͤnnen und die Witte⸗ 
kung günftig.ift. — Spekulanten haben feit einiger Zeit uns 
gefähr 2000 Ger. von den alten im Lande lagernden Wol⸗ 
len an ſich gekauft und davon ſofort einen guten Theil nach 


Berlin gefandt, wo dle für die Armee ausgegebenen Tuchliefe⸗ 


rungen mehre Nachfenge in ordinaͤrer Mittelwolle veranlaßten. 
Fuͤr kuͤnftige Schur iſt noch wenig kontrahirt worden. In⸗ 
deſſen ſollen dazu Aufträge hier ſein, aber mit ſehr niedrigen 
Liziten. Vor der Hand iſt wegen den juͤdiſchen⸗ Feiertagen 
im Wollgeſchaͤft, fo wie dem ganzen Handels verkehr eine gaͤnz⸗ 
liche Pauſe eingetreten. Wie hoch jetzt der Credit des Landes 
ſteht/ erweist ſich auch dadurch, daß zu der beabſichtigten Uns 
leihe, bevor der Staat ſich noch daruber beſtimmt ausge: 
N zahlreiche Anerbietungen z zu mehren Millſo⸗ 


nen eingegangen ſind. — Man beſchaͤftigt ſich fortwaͤhrend 
mit dem Plane zu einer Eiſenbahn von hier nach Dym: 
browa (40 Meilen.) — Für die Abgebrannten in Opa to 
gehen noch ununterbrochen nicht unbedeutende Beiträge ein, 
— Es iſt ein von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer unter dem Aten 
(16) v. Mts. vollzogene ſehr umſtaͤndliche Verordnung, we 
gen der Emeritalpenſion erſchienen, deren erſte Begkün⸗ 
dung Polen dem Kaiſer Alexander zu danken hat. — Der 
neue Commandant von Warſchau, Generalmajor Tutezek, 
hat bereits ſein Amt angetreten. Der General Berg iſt von 
Wien zuruͤckgekehrt. — Der dem juͤdiſchen Hospitale vor 
ſtehende Arzt, D. W. Ludwig Köhler, hat ſeſnen zweiten Jah: 
res bericht herausgegeben. Es geht daraus hervor, daß ſich 
wenig Hospitaͤler einer beſſern Verwaltung und Behandlung 
erfreuen. Von 100 Kranken ſtarben nur 7, und in dem ch 
turgiſchen Hospitale, trotz vieler gefährlicher Operationen von 
50 ſogar nur 1. Unter den chirurgiſchen Operationen zeichnen 
ſich unter andern aus: die Herſtellung einer kunſtlichen Nit, 
neuer Lippen, einer Fiſtel in der Blaſenſcheide, die Abnahme 
der untern Kinnbacke. — Seit mehren Tagen dauert bereits 
die Verſteigerung der mit vielem Geſchmack und Aufwands 
ſammelten Bildergallerie des Grafen Oſolinski, ehemn 
ligen Kaſtellans von Podlachi n. Sie enthält mehre Stüke 
berühmter Meiſter, und faſt alles geht bedeutend uber der Lan 
weg. — Die Conzerte des Hrn. Laf ond werden ark befinde 
und er erntet auch hier vielen Beifall. 
In Kertſch iſt die diesjährige Schifffahrt durch Fur 
furdiniſche Brigg eroͤffnet worden, welche dort aus Meſſing 
mit einer Ladung Orangen, Zittonen, Zitronenſaft und Mar 
ſallawein angekommen iſt. Kertſch vergroͤßert und verſchonert 
ſich fortwährend. Das dort beſtehende Muſeum hat ſechs Ab⸗ 
theilungen, in welchen die Statuen, die Inſchriften, die Grab⸗ 
feine, die thoͤnernen und glaͤfernen Gefäße, die Zierarten, welche 
an die fhönfte Kunftperiode Griechenlands erinnern, ſich auf 
geſtellt befinden. Es ſind darunter auch eine beträchtliche An 
zahl etruskiſcher Vaſen, Münzen der Koͤnige des on 
und ein Sarcophag von ganz vorzüglicher Arbeit. 
Groß beit an nien. : 
London, 14. April. Ueber die Zuſammenſebung e 
neuen Miniſteriums iſt immer noch nichts entſchieden. Oe 
einzige diesfaͤllige offizielle Mittheilung finden wie in de n Nach 
richten von der Sitzung des Unterhauſes vom 13. April. In 
derſelben erhob ſich Sir Robert Peel und ſagte: „Hert 
Sprecher! ich bin von Sr. Majeſtaͤt benachrichtigt worden, 
daß Anordnungen zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums im Gange, aber noch nicht voll, 
ſtändig beendigt findz; unter dieſen Umſtänden zweifle 
ich nicht, daß derſelbe Beweggrund, welcher das Haus new 
lich beſtimmte, in eine Vertagung zu willigen, auch jetzt noch 
feine Anſichten leiten, und daß dies Haus alſo dem Antrags, 
den ich zu ſtellen im Begriff bin, beipflichten wird, namlich 
daß das Haus ſich von heute wieder dis zum 
nähften Donnerſtag vertage.“ (Hort, hört!) DM 
Antrag wurde angenommen. Die Journale erſchöͤpfen ſich 
in Muthmaßungen u. Deduktionen uͤber die mogliche zuſammen⸗ 
ſetzung des Mini ſterſums. Jedes bildet das 5 0 7 
nach feinen Prinzipien. In der Ernennung des Lord Mel 
bourne zum Premierminiſter ſtimmen ſie alle überein. De 
neueſte Nachricht uͤber die Zuſammenſetzung des neuen 115 
feriums ate ſich N wr In 
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folgendes daruͤber meldet: „In dieſem Augenblick iſt zwar 
noch nichts definitives über die Bildung des neuen Miniſteri⸗ 
ums entſchieden, aber Lord Melbourne wird heute ) im 
Oberhauſe anzeigen, daß er von Sr. Majeſtaͤt den Befehl er⸗ 
halten hat, ein neues Miniſterium zu bilden. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der edle Viscount zu gleicher Zeit auf die Vers 
tagung des Hauſes bis zum Donnerſtag antragen wird, damit 
er Zeit hat, das Miniſterium zu vervollſtaͤndigen. An Lord 
John Ruſſell iſt ein Courier abgeſandt, und er wird heute 
Abend im Unterhauſe erſcheinen. Lord Brougham ſoll die An⸗ 
nahme eines Amtes für jetzt abgelehnt haben; doch iſt hieruͤber 
nichts beſtimmtes dekannt. Hoffentlich wird Se. Herrlich⸗ 
keit Grund finden, feine Abſicht zu ändern. Heute Abend 
ſoll im Unterhauſe guf die Erlaſfung von dreizehn neuen 
Wahl⸗Ausſchreiden angetragen werden, da ſo viele 
Mitglieder Aemter angenommen haben. Lord Mulgrave 
ſoll zum Lord⸗Lieutenant und Lord Morpeth zum erſten 
Sekretär für Irland ernannt werden. Es heißt auch, daß 
alle Tories, welche in dem Schloſſe zu Dublin angeſtellt find, 
entlaſſen werden ſollen, und daß Lord Grep eingewilligt hat, 
ein Amt anzunehmen. Andere Gerüchte des heutigen Tages 
bezeichnen Herrn Bickerſteth als Lord⸗Kanzler, Herrn 
Spring Rice als Kanzler der Schaßkammer, Herr Serſeant 
O'Loughlin als General: Prokurator für Irland und Herrn 
Serjeant Perrin als General⸗Fiskal. Man glaubt, Here 
O'Connell werde nicht in das Miniſterium treten, aber daſ⸗ 
ſelbe, wenn es eine liberale Politik gegen Irland befolgt, auf 
alle Weiſe unterſtuͤtzen.“ 

Am Donnerſtage gab die Gemahlin des Lord⸗Mapors einen 
Bal paré im Manſion⸗Houſe. Man erinnert ſich noch keines fo 
glänzenden Feſtes in der Wohnung der erſten Magiſtrats⸗Perſon 
Londons. Die meiften Mitglieder des vorigen Miniſteriums, 
ſaͤmmtliche fiemde Geſandte, mit Ausnahme des Oeſtreichi⸗ 
ſchen und Portugieſiſchen, (welche, wegen des Ablebens ihrer 
Souveräne, es abgelehnt hatten, zu erſcheinen) und ein gro⸗ 
Ber Theil des Adels waren zugegen. Der Herzog von Welling⸗ 
ton wurde durch Unwohlſein abgehalten. Die Zahl der Gaͤſte 
betrug über 700 Perſonen. 

Die Vermaͤhlung des Lord John Ruſſell mit Lady Ribble⸗ 
dales hat am Sonnabend ſtattgefunden. Der Herzog und die 
Herzogin von Bedford, fo wie mehre Mitglieder beider Fami⸗ 
lien wohnten der Feierlichkeit bei. Nach Beendigung derſelben 

begab ſich das gluͤckliche Paar ſogleich nach Woburn Abtei. Ihre 
Herxlichkeit iſt die Tochter des verſtorbenen Thomas Liſtor und 
Wittwe des Baron Ribblesdale, von welchem ſie 4 Kinder hat. 

(Aus einer Privatkorreſpondenz.) Ein neues Minifterium 
ſteht alſo zu erwarten, und zwar eines, in welchem die ent⸗ 
ſchiedenen Liberalen und Radikalen groͤßeres Gewicht haben 
werden, als in dem Melbourne'ſchen. Zwar kann ein ſolches 
nicht lange beftehen; hoffentlich aber lange genug, um 
irgend eine Maßregel durchzuſetzen, wodurch die Irlaͤndiſchen 
Katholiken mit dem Fortbeſtehen der biſchoͤflichen Kirche als 


Staatskicche ausgeſoͤhnt werden, wenn dieſes bei der durch fü 


langen Widerſtand der Gegner und die haͤufigen Siege herbei⸗ 

geführten Erhitzung dieſer Religionspartei noch moͤglich iſt. IR 

mm aber nur einmal zu dieſem Punkte gekommen, wo die 

Hauptfragen der Kirche geloͤſt find, fo daß Sie Robert Peel 

und Lord Stanley nichts mehr thun muͤſſen, was ihren aus⸗ 

) Nach R. Peels oben mitgetheitter Erklarung im Anterhaufe 
dürfte dieſs Anzeige wohl nicht erfolgt fein, Red, 


geſprochenen Grundfägen in Bezug auf die Kirche entgegen 
waͤre, ſo wird ſich durch die Vereinigung der faͤhigſten, aufge⸗ 
klaͤrteſten und maͤßigſten Männer ein Minifterium bilden lafe 
fen, kraͤftiger als wir ſeit langer Zeit eines beſeſſen, und hof⸗ 
fentlich auch dauerhafter. 

Sir R. Peel gab geſtern Abend in ſeiner Wohnung zu 
Whitehall⸗Gardens ein großes Diner, welchem faſt alle die 
im Unterhauſe ſitzenden Mitglieder feines Miniſteriums bei⸗ 
wohnten. Geſtern fruͤh arbeitete Sir Robert in Downing⸗ 
Street, wo ihm auch eine Menge Addreſſen aus verſchiedenen 
Theilen des Landes uͤberreicht wurden, darunter eine von den 
Londoner Sachwaltern. 

Der Herzog von Wellington beabſichtigt, die Oſterferſen 
in Walmer Caſtle zuzubringen und während ſeines dortigen 
Aufenthalts, als Obervorſteher der vier Häfen, eine Seſſton 
zu halten und Anordnungen zur weiteren Verbeſſerung der 
dem Hafenwerke von Dower zu treffen. 

Lord John Ruſſel iſt geſtern wieder nach London zurück 
gekehrt: er hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine Konferenz wit 
Marquis von Lansdowne und Lord Melbourne. 

Man ſpricht in gewiſſen Zirkeln viel von einer Antwort, 
die O'Connell einem Manne in St. Jamesſtreet gegeben he 
ben fol, „Ich ditte “, ſagte dieſes Mann, „welches Amt 
werden fle in dem neuen Miniſterium erhalten?““ „Ich hoffe,“ 
antwortete O'Connell, „das Privilegium, über die Straße 
gehen zukönnen, ohne ſolchen Fragen ausgeſetzt zu ſein. Sie 
werden mich mit ſechzig Irlaͤndiſchen Mitgliedern auf die Mir 
niſterielle Seite des Hauſes uͤbergehen und unſeren Sitz hinter 
den Miniſtern einnehmen ſehen, ohne daß wir deshalb Be⸗ 
dingungen gemacht haͤtten, ſondern es geſchieht nur, weil 
wir glauben, daß dieſelben willens ſind, unſerem Vaterlande 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.“ 

In einem Privatſchreiben aus Dublin vom 9. d. heißt ese 
„Die Aufregung, welche Lord J. Ruſſell's Motion hier her⸗ 
vorgebracht hat, übertrifft ſelbſt die, welche bel Gelegenhett 
der Debatten Über die Reform⸗Bill hier herrſchte. Alle Pros 
teſtanten, mit denen ich geſprochen habe, freuen ſich von 
Herzen über den Erfolg jener Motion. Leute von wahrhaft 
zeligiöfem Sinn find überzeugt, daß der Proteſtantismus bei 
der vorgeſchlagenen Veraͤnderung in Irland ſich allmaͤhlig mehr 
verbreiten wird. Die Geiſtlichen werden ſich auf ihren Pfar⸗ 
zen aufhalten, es wird reichlich für fie geſorgt fein, und in 
ſchoͤnem chriſtlichen Weltelfer mit der Geiſtlichkeit anderer 
Sekten werden fie endlich ihre Amtspflichten redlich erfüllen, 
In einigen Theilen von Raphoe, von wo ich ſo eben zurück⸗ 
kehre, find ſchon jetzt, im Vergleich gegen frühere Zeiten, die 
proteſtantiſchen Kirchen ziemlich gefuͤllt und die Gemeinden 
zahlreich.“ 89 9. 

JIrank reich. f 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 13. und 14. 

April wurden die Berathungen über die nordamerikaniſche 


Schuld fortgeſetzt, und in der letzteren ihrem allgemeinen Theile 


nach geſchloſſen. An dieſem Tage begann Hr. Dumon, der 
Berichterſtatter, das Reſums mitzutheilen, welches er in der 
Sitzung vom 15. April beendigte. Es begann hierauf die Be⸗ 
rathung über die einzelnen Artikel des Geſetzentwurfs. Hr. 
Deſabes brachte ſchon bei dem erſten Artikel eine Abänderung 
in Vorſchlag, die nichts geringeres bezweckte, als die Abſtim⸗ 
mung bes zur naͤchſten Seſſton zu verſchieben. Das größte 
Intekeſſe erregte der Vortrag des Hrn. N gus welchem 


wir hier das Hervorſtichendſte mittheilen: „Ich werde hier 


nicht, fo hob der Redner an, „ſolche Gegenſtaͤnde berühren, 


heit darbieten, mit Angriffen hervorzutreten. 


die dem uns vorliegenden Geſetzentwurfe fremd ſind, denn dies 
würde dem Hrn. Miniſter des Innern nur eine neue Gelegen⸗ 
Doch mag ich 
ein Argument nicht unbeantwortet laſſen, auf welches man 
ſich geſtuͤtzt hat; es ſcheint naͤmlich, als wolle man die Wahr⸗ 
heit nur dann als Wahrheit gelten laſſen, wenn ſie aus dem 
Munde der Freunde der Regierung hervorgeht. Wenn wir 
aber unſeren Gegnern bloß ehrenwerthe Abſichten zumuthen, 
warum vergelten fie uns nicht gleiches mit gleichem? Auf 
pflicht ud Gew ſſen fage ich hier, und bin bereit, es vor 
Got und den Menſchen zu beſchwoͤren: wir find den Verei⸗ 
nigten Staaten keine 25 Mill ſchuldig! Dies iſt meine in⸗ 
nige, unwande bare Ueberzeugung, und ich hoffe, daß es mir 
gelingen werde, auch Ihnen, m. H., dieſe Ueberzeugung bei⸗ 


zubringen.“ — Nach dieſem Eingange, der einen tiefen Ein⸗ 


druck auf die Verſammlung machte, ging der Redner naͤher 
in den Gegenſtand der Debatte ein. Er beſchuldigte die Nord⸗ 
Amerikaner, daß ſie die Rechte und Pflichten der Neutralen 
verletzt, und daß fie ſich durch ihre Nachgiebigkeit fuͤr England 
gegen Frankreich vergangen haͤtten. „Geſetzt,“ ſagte Herr 
Berrper, „es braͤche ein Krieg zwiſchen Frankreich u. Oeſtreich 
aus, was haͤtte die neutrale Schweiz zu thun? Duͤrfte ſie wohl 
den Oeſtreichern ihre Feſtungen öffnen, ihnen einen Durch zug 
gestatten? und thaͤte fie es, koͤnnte fie ſich alsdann wohl ges 


ger Frankreich auf die Vorrechte der Neutralen berufen? Könnte - 


ſie wohl zu Frankreich ſagen: Ich habe den Oeſtreichern meine 
Grenzen und meine Feſtungen geoͤffnet, weil ich ſie nicht zu 
vertheidigen vermochte? Gewiß wuͤrde ſich Frankreich mit ei⸗ 
ner ſolchen Entſchuldigung nicht begnügen. Die Schweiz 


muͤßte in dieſem Falle die Ehre ihrer Fahne ſelbſt vertheidigen. 


Mit der amerikaniſchen Angelegenheit verhaͤlt es ſich ganz eben 
ſo, Die Miniſter berufen ſich zwar darauf, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht ſtark genug geweſen ſeien, um den Englaͤn⸗ 
dern Widerſtand zu leiſten. Es bedarf indeſſen nur eines ein⸗ 
zigen Blickes auf die uns vorgelegten Papiere, um zu der 
Ueberzeugung zu gelangen, daß die Nordamerikaner den dama⸗ 
ligen Kriegszuſtand lediglich benutzten, um Handelsgeſchaͤfte 
zu machen. Der Praͤſident Jefferſon wollte, daß man Eng⸗ 
land den Krieg erklaͤre; der Kraͤmergeiſt der Rheder aber er⸗ 
ſtickte dieſe patriotiſche Abſicht. Die Nordamerikaner haben im 
Laufe der Zeiten den Befehlen Englands, den Dekreten Frank⸗ 
reichs u. ihren eigenen Geſetzen Trotz geboten, bloß um ihre 
Habſucht zu befriedigen 5 und einer ſolchen Nation will man nun 
vollends noch Millionen an den Hals werfen!“ Der Redner 
unterſuchte hier die Frage, ob die Nordamerikaner uͤberhaupt 
Verluſte erlitten hätten, und ob fie ſolche gehörig nachweiſen 
Konnten. Jedenfalls, meinte er, muͤſſe man dies letztere be⸗ 


zweifeln, wenn man erwaͤge, wie ſchwankend die Ver. Staaten 


in ihren Anſpruͤchen geweſen waͤren, u. wie andererſeits ganz 


ntucrlich noch die Unterſuchungs⸗Kommiſſion der Kammer For 


derungen für Schiffe geſttichen habe, die als Nord⸗Amerika⸗ 


niſche aufgeführt worden wären, während es Engliſche gewe⸗ 


fen. Herr Berrper machte hier die confiszirten Schiffe nam⸗ 


i ae die aus den jetzt verlangten 25 Millionen bezahlt werden 


ollten, und bewies, daß die Konfiskation großtentheils bis 
zum Jahre 1800 hinaufreſche, fo daß fie ſchon durch die 20 
Millionen bezahlt worden, die Frankeeich auf den Grund des 


Traktareß von 1803 hergegeben habe. . Wir ſollen aiſo “, 
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fügte er hinzu, „zum zweitenmale bezahlen, was wie im 
Jahre 1803 ſchon einmal bezahlt haben, und was die Nord 
Amerikaniſche Regierung damals in der Taſche behalten hat, 
ſtatt es den Anſpruchberechtigten zukommen zu laſſen. Zah 
len Sie nur immer zu, m. H., man wird auch noch zum dil, 
tenmale dieſelbe Forderung an Sie machen.“ Dieſe Aeußt⸗ 
rung erregte eine ungemeine Senſation in der Verſammlung. 
(Beim Abgange der Poſt hatte Herr Berrper feinen Vortag 
noch nicht nicht beendigt.) a s 

Paris, 13. April. Der Herzog von Orleans iſt geſtem 
Vormittag nach Bruͤſſel, und der Herzog von Nemours nach 
Trianon abgereiſt, welches Schloß er eine Zeit lang bewoh⸗ 
nen wird. 

Die Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer, die ſich mit 
der Unterſuchung der Frage beſchaͤftigen ſollte, ob die Herren 
Sebaſtiani und Laurence ſich einer nen Wahl unterwerfen 
müßten, hat dieſe Frage bejaht, und Herrn Dufaure zu Ih 
rem Berichterſtatter ernannt. 

Am 1 Iten d. verſammelte fi (wie bereits erwaͤhnt), der 
Disziplinar⸗Rath des Pariſer Advokatenſtandes, um in Bu 
treff der Vorladung des Vorſtehers Herrn Philipp Dupin von 
Seiten des Koͤnigl. Gerichtshofes uͤber die Art der Wertheidie 
gung deſſelben zu berathſchlagen. Es ſprach ſich in der Bau 
ſammlung allgemein der Wunſch aus, dem Vorſteher in cor. 
pore vor den Schranken zu aſſiſtiren und Herr Dupin wurde 
demnach beauftragt, die Erlaubniß dazu von dem Praͤſidenten 
einzufordern. Man zweifeft nicht, daß dieſe zugeſtanden werde, 
Vor zwei Jahren wurde dem Disziplinar⸗Rathe ein ähnliches 
Geſuch bewilligt, als der damalige Vorſteher, Herr Parguln, 
wegen einer ihr perſoͤnlich betreffenden Angelegenheit vorgeladen 
wurde. Auch dem Vorſteher, Herren Delacroix-Frainville, 
der wegen eines unpaſſenden Ausdrucks gegen die Behoͤrde zut 
Rechenſchaft gezogen wurde, durften die Advokaten in Maſſe 
aſſiſtiren. — Mittlerweile iſt auch die Proteſtation des Adv 
katenſtandes zu Nantes gegen die Königl. Verordnung vom 30. 
Maͤrz bekannt geworden. ; 

Der Conſtitullonnel behauptet, die Regierung gehe damit 
um, den Marſchall Clauſel wieder zur Uebernahme des Oben 
befehls in Aigier zu bewegen. Auf dieſe Weiſe, meint dub 
genannte Blatt, wuͤrde von den Doctrinaͤrs, im Fall der Mar 
ſchall Mai on das Kriegs Miniſterium nicht übernahme, enn 
ihnen gefaͤhrlicher Kandidat. für daſſelbe entfernt. 

Der Bon Sens meldet, die jungen Mitglieder der furt 
ſchen und mediziniſchen Schule in Rennes haͤtten dem alten 


Kommandanten dieſer Stadt den Krieg erklärt; man höre viel 


von naͤchtlichem Laͤrm und zerbrochenen Fenſterſcheiben; die 


RMechtsſchule werde wahrſcheinlich geſchloſſen werden. 


Die neue Franzöfifche Kirche des Abbé Chatel in Parls 
ſcheint der Theilnahme nicht ganz ſo zu entbehren, als einige 
katholiſche Zeitungen berichten. Im vorigen Jahre ſollen in 
derſelben 267 Trauungen, 318 Taufen, 156 Beerdigungen 
und die Aufnahme von 925 Konfirmanden ſtattgefunden haben 

Der Polniſche Oberſt Oborski iſt aus Havre verwjeſen wor: 
den. In Begleitung eines Polizei-Commifjärs und unter de 
deckung hat er ſeinen bisherigen Aufenthaltsort vor einigen Ta⸗ 


gen bereits verlaffen, 


Dieſen Morgen iſt in dem Journal des Döbats 
ein Schreiben von einem Advokaten des K. Gerichtshofes, 


mit Namen Aug. Meneſtrier, erſchienen, der ſich gegen die 
Estſcheidung des Disziplinarrathes des Standes der Udo’ 


neuen Kabinets beauftragt worden fei. 


— BIT - 


— 


kalen erklaͤrt. Er betrachtet den Pairshof als kein Aus⸗ 
nnhme⸗Gericht, und die Koͤnigl. Verordnung vom Z3öſten 
deshalb als uͤberfluͤßig. 

Paris, 14. April. Der Moniteur meldet: Der 
Königliche Gerichtshof hat geſtern Abend in Bezug auf den 


ihm von den General⸗Prokurator deferirten Beſchluß des Dis⸗ 


ziplinar⸗Raths des Advokatenſtandes in pleno folgende Ent⸗ 


ſcheidung gefaßt: „In Betracht, daß der Disziplinar-Rath 


des Advokatenſtandes durch ſeine Berathung vom 6. April ſeine 
Befugniß uͤberſchritten hat, erklart der Gerichtshof die beſagte 
Berathung für annullirt.“ Daß die Oppoſitions⸗Blaͤtter mit 
dieſem Ausſpruch hoͤchſt unzufrieden find, iſt natürlich. — 
Herr Philipp Dupin, Vorſteher, und die uͤbrigen Mitglieder 
des Disziplinar⸗Raths haben geſtern noch eine Verſammlung 
gehalten und beſchloſſen, der Disziplinar⸗Rath ſolle gegen die 
von dem Koͤniglichen Gerichtshofe ausgeſprochene Annullirung 
feiner Proteſtation gegen die Verordnung vom 30. März an 
den Caſſationshof appelliren. 

Die Quotidienne verſichert, das Franzoͤſiſche Miniſte⸗ 
klum habe, gleich nachdem es die Gewißheit von der Auflöfung 


des Torp⸗Kabinets erhalten, einem fremden Werber, Namens 


Schwarz, der ſich den Titel Major beilege, die Ermaͤchtigung 
ertheilt, in Paris, Lyon und Bordeaux 10,000 Mann für den 


5 Dienſt der Königin von Spanien anzuwerben. 


Man nennt hier den Grafen Grey als den Nachfolger Lord 
Cotwley's auf dem Br ſtiſchen Botſchafter⸗Poſten bei der hieſi⸗ 
gen Regierung. Andere glauben, daß Lord Granville feine 
vormaligen Funktionen hier wieder übernehmen werde. 


Das Halsübel des Herrn Thiers ſcheint ernſter Art zu 
werden. : 


Seit einigen Tagen find alle Kaſernen der Hauptſtadt mit 
bedeutenden Quantitäten Pulver verſehen worden. 

Dem Eclaireur von Toulon zufolge, iſt die Evo⸗ 
lutions⸗Flotte am Aten auf der Rhede der Hperiſchen Inſeln 
dor Anker gegangen. 

Paris, 15. April. Durch den Telegraphen iſt geſtern 
hier die Nachricht eingetroffen, daß Lord Melbourne zum 
erſten Lord des Schatzes ernannt und mit der Bildupg des 
8 Lord Grey (ſo heißt 
es in dieſer Depeſche) tritt nicht in das Miniſterium ein, aber 
alles geſchieht mit feinem Zuthun. 

Der Graf von Rigny wohnte der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer wieder bei; er ſchien jedoch noch ſehr lei⸗ 
dend zu fein. i 

Der Marſchall Maifon wird am 26. in Paris erwartet. Dieſe 
Nachrichten hat ſein erſter Adjutant, der Baron Delarue, 
vorgeſtern Abend uͤberbracht. Derſelbe war am Abend des 
14 Maͤrz von hier nach Petersburg abgefertigt worden, wo er 
in 12 Tagen ankam; nachdem er am 1. April wieder von dort 
abgegangen, hat er noch nicht volle 13 Tage zur Ruͤckreiſe 
“hierher gebraucht. N 5 
Man ſagt, die mit der Prüfung des Kriegs⸗Budgets bes 
auftragte Kommiſſion würde auf die Verwerfung der für die 
Aaoloniſirung Algiers verlangte Geldſumme antragen. 

Spanien. — 
Ueber die Ereigniſſe in Malaga theilen wir unſern Leſern 
noch folgenden ausführlichen Bericht mit: Am 21ſten fand 
man in Malaga morgens an vielen Haͤuſern und Straßen⸗ 
ecken kacliſt'ſche Proklamatjonen angeſchlagen, welche bei der 


| Mehrfahl der Einwohner eine große Aufregung her vorbrachten. 


Er ſtuͤtzt ſich dabei auf die Charte. 


dreſſe an die Koͤnigm Regentin auf, 


Gegen Abend hörte man Aus rufungen in verfchiedenem She, 
und bei Gelegenheit einer dem Gouverneur D. Nicolas be 
Iſidor gebrachten Nachtmuſik erſchallte auch der Ruf: Es 
lebe die Konſtitution! In Folge deſſen ließ am 22ſten des 
Gouverneur die Urbanos bataillonsweiſe verſammeln, und 
ihnen das neue vom Kriegsminiſter erlaſſene Dekret, durch 
welches den Truppen und Milisjanos jedes Vivatrufen untere 
ſagt wird, vorleſen. Hier aber vergroͤßerte ſich der Unfug; 
ganze Bataillone riefen: „Es lebe die Konſtitution! nieder 
mit dem Eſtatuto Real!“ Der Gouverneur ſelbſt war nicht, 
wie es ſeine Pflicht geweſen waͤre, erſchienen. Das legte man 
als Feigheit aus; ein großer Haufen rückte vor feine Woh⸗ 
nung, ließ die heftigſten Drohungen gegen ihn hoͤren, und 
die Urbanos ftegen ihre Offiziere, welche Ruhe ſtiften wollten, 
zuruck. Mehre ſcharfe Schuͤſſe wurden gegen das Haus des 
Gouverneurs, welcher ſich jedoch in der Kalerne der Linien⸗ 
truppen befand, und gegen die Fenſter mehrer als Karliſten 
verſchrienen Perſonen gerichtet. Am 27ſten befragte der Gou⸗ 
verneur den Befehls haber der Kavalerie, ob er auf feine 120 
Mann rechnen koͤnne; da dieſer verneinend antwortete, und 
der öffentliche Unwille ſich im Laufe des Tages immer lauter 
ausſprach, verlor der Gouverneur die Beſinnung, verbarg fich, 
und reichte Abends ſeine Entlaſſung ein; der Obriſt außer 
Dienſt, Ceballos, übernahm vorläufig feine Stelle. Iſidro 
benutzte die Dunkelheit der Nacht, um ſich aus der Stadt zu 
entfernen, und die Anarchie war in beſtaͤndigem Zunehmen. 
Am 24ſten kamen eine Menge Abgeordneter aus der Umge⸗ 
gend, um it re Huͤlfe zur Wiederherſtellung der Konſtitution 
anzubieten, und dann gegen Granada zu marſchiren; man 


verlangte die Auflöfung des Ayuntamiento; die Truppen vers 


einigten ſich mit den Urbanos, beide fündten Patrouillen durch 
die Stadt, und gaben auf verſchiedene Perſonen, die ihnen 
verdächtig ſchienen, Feuer. Am 25ſten erreichte die Zuͤgel⸗ 
loſigkeit ihren Gipfel, und es hieß allgemein, daß man Abends 
den Konſtitutionsſtein aufrichten würde, da man der Stimme 
des Volkes nicht wiederſtehen koͤnne. Indeſſen gelang es, 
nicht den Behörden, ſondern einigen angeſehenen Privatleu⸗ 
ten, dieſem Schritte vorzubeugen, und das Ayuntamiento zu 
veranlaſſen, ſich zu verfammein, um über die Ruhe der Stadt 
zu wachen. Dieſe Munizipalbehörde ſetzte am 26ſten eine Ad⸗ 
in welcher die ganze 
Schuld des Vorfalles auf den Generalkommandanten der Pro⸗ 
vinz, D. Nicolas Iſidro, gewalzt, und verſichert wird, die 
der Konſtitution gebrachten Vivats ſeien nur als Zeichen des 
gegen ihn gerichteten Unwillens zu betrachten, J. M. muͤſſe 
demnach dieſe Vorfaͤlle mit Nachſicht aufnehmen, und werde 
wohl, wird hinzugefügt, den Petitionen der Prokuradoren 
Folge leiſten, und auf eine unzerſtoͤrbare Weiſe die bürgerli- 
chen Rechte der Spanier ſicher ſtellen; eine entſchiedene, feſt 
ausgeſprochene Richtung im Gange der Reformen, ohne jene 
Aengſtlichkeit, welche Schwanken und Nichtigkeit der Reſultate 
hervorbringe, würde dem Volke die Vortheile der Freiheit 
ſichern u. ſ. w. Mit dieſer in ſehr unztemlichen Ausdrucken 
abgefaßten Addreſſe trafen am 29ften ein Abgeordneter des 
Ayuntamiento und zwei Urbanos von Malaga hier ein. Durch 
diefes wuͤrdige Seitenſtück zu den Vorfaͤllen in 
Madrid vom 18. Januar iſt nun dem Minſſterium eine neue 


Aufgabe vorgelegt: es hat den General Iſidro bereits abge⸗ 


ſetzt, und den Brigadier D. Joſé Santa Erus an feine Steſte 


ernannt. Mere Couttere find vorgeſtein aus dem Suden 
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hier eingekroffen. Privatbriefe reden auch von Unrühen, die 
in Antegquera, Granada, Ronda ſtatt gefunden hatten. Die 
Regierung hat bis jetzt noch nichts über die Vorfälle von Mas 
laga bekannt machen laſſen; indeſſen heißt es, der General⸗ 
‚Kapitän von Granada ſei mit einigen Truppen nach Malaga 
murſchirt. Der Generalkapitaͤn von Sevilla hat die Militaͤr⸗ 
kommiſſton, welche vermoͤge koͤnigl. Dekrets vom 7. Auguſt 
1834 angeordnet war, wegen der bedrohten offentlichen Ruhe 
wieder hergeſtellt. 5 

Das Mémorial Bordelais vom 10. Apell berichtet Aber 
die letzten Unruhen in Saragoſſa unterm 4. April von dort 
folgendes: „Ein Sänger an der Kathedrale, welcher beſ einer 
zu vaterlaͤndiſchen Zwecken veranſtalteten Vorſtellung in dem 
hieſigen Theater elne patriotiſche Hymne geſungen hatte, wurde 
von dem Erzbiſchof feines Amtes entlaſſen, weil Kirche und 
Theater unvereinbar mit einander ſeien. Dies erregte Unzu⸗ 
feiedenheit und veranlaßte einen Volks⸗Auſſtand, der bis 
heute morgen um 2 Uhr waͤhrte. Es wurden Drohungen ge 
gen den Erzbiſchof ausgeſtoßen und in einem Kloſter zwoͤlf 
Moͤnche odes Prieſter getoͤdtet. Bei dem Abgange des Kou⸗ 
lers war die Ordnung wieder hergeſtellt, doch fürchtete man 
neue Unruhen.““ — Eben dieſes Blatt ſagt: „Es fol ein 
Kampf zwiſchen den Truppen von Lopez und denen von Zu⸗ 
malgcarregup ſtattgefunden haben, und der Vortheil auf Seite 
der erſteren geblieben fein. Bei dem zweiten Angriff in dem 
Gefechte bei Arreiz in der Nähe von Eſtella if der Oberſt 


Gurrea zu den Truppen der Königin äͤbergegangen. Eine große 


Anzahl Verwundeter, zum Theil Chriſtinos, ſind an demſel⸗ 
ben Abend nach Eſtella gebracht worden. Zwei Prieſter, der 
Mektor von Salazar und ein Kapuziner, find zu Pampelona er⸗ 
ſchoſſen worden. Dieſer Krieg richtet größere Verwuͤſtungen 
an, als die Det.” : 

Aus Baponne ſchreibt man unterm 11ten von zwei 
Treffen, welche im Baſtan⸗Thale ſtattgefunden hätten. In 
dem einen am ten waͤre Sagaſtibelza von einem conſtitutio⸗ 
nellen Corps unter Oraa und Jaureguy geſchlagen worden. 
In dem andern ſollen die Kolonnen unter Aldama, Gurrea 
und Lopez nebſt der Kavalerie der Königin 11 Karliſtiſche Bas 
taillone unter Zumalacarreguy nach hartnadigem Widerſtande 
in die Flucht gejagt haben. Auch am 11ten befand ſich Lord 
Elliot noch in Baponne. 

Die Sentinelle des Pprenees theilt ein Schreiden aus Co» 
tona mit, wonach Lopez mit einem Verluſte von 60 Todten 
und 35 Gefangenen, unter denen drei Prieſter und fünf Fran⸗ 
ziskaner, zurückgeſchlagen worden wäre. Aus Vittoria wird 
gemeldet, daß der General Cordova mit dem Oberbefehl über 
die Provinz beauftragt ſel. General Carratala ift General⸗ 
Kapitän von Eſtremadura geworden und bereits nach, feiner 
Provinz abgereiſt. Die kürzlich in allen Theilen Spaniens 
gebildeten Sicherheits⸗Bataillone ſind marſchfertig. Nach ei⸗ 
nem Schreiben von der Grenze vom gten hat Zumalacarreguy 
eine allgemeine Aushebung in der Borunda angeordnet. 
Lord Elliot befindet ſich noch in Bayonne und man weiß 
Acht, wenn er fi) nach Spanien begeben wird. 

Portugal. a 

Londoner Blätter enthalten Nachrichten aus Liſſabon v. 
2. b. M. Die Geſundheit Donna Marias hatte durch den 
Gram über den plöglichen Tod ihres Gemahls ſehr gelitten, 
fing aber an, iich wieder zu beſſern. Der Sun fügt: „In den 
Provinzen waren unter der Leitung Migueliſtiſcher Anführer 


einige Unrußen vorgefallen, fie wurden aber augenblicklich don 
den conſtitutionellen Behörden unterdruͤckt. Das Land befin 
det ſich jetzt in ruhigem Zuſtande.“ Im Spectator dagegen lieſt 
man: „Wir haben aus glaubwuͤrdigen Privatbriefen erfahren, 
daß Dom Miguel in Alemtejo zum Könige von Porkugal pro⸗ 
klamirt worden iſt. Dieſer Schritt wurde von ſeinen An⸗ 
haͤngern wahrſcheinlich auf die Nachricht vom Tode des Prin 
zen Auguſt gethan; man darf jedoch nicht glauben, daß fih 
die Ausſichten Dom Mißuel's dadurch verbeſſern werden. 
Waren die Tories in England am Ruder geblieben, fo hätte 
er ſich vielleicht mehr Hoffnungen machen Eönnen,’ 

Herr Mendizabel, Finanz- Agent der Portugieſtſchen N 
gierung in London, hat heute morgen bekannt gemacht, daß 


feine Regierung mit Herrn Rothſchild ein Abkommen getroffen 


habe, wegen der Ausgabe von 4 Millionen Pfund Ipres, 
Fonds, die zur Konvertirung der 6proc. Anleihe von 1834 
dienen und deren Ueberſchuß fpäter zur Konvertirung und Eitn 


loͤſung anderer Theile der Portugieſiſchen Schuld, nach Gus 


befinden der Regierung, verwendet werden fell. Die Inhaber 
don Bons der proc. Anleihe, welche ſich vor oder am W. 
April melden, haben für jede 100 Pfd. Gproc. Fonds Anſprüche 
auf 150 Pfd. der Zproc. Fonds, welche, vom vergangenen 1. 
Januar an, verzinſt und halbjaͤhrlich gezahlt werden, indem 
ſich die Regierung das Recht vorbehaͤlt, denjenigen, welche den 
obigen Bedingungen nicht beiſtimmen, die proc, Fonds aus⸗ 
zuzahlen. Die Intereſſen für die Zproe. Fonds werden in 
London, Liſſabon, Paris und Frankfurt ausgezahlt, und et 
iſt ein Tilgungsfond von 14 pCt. zur Einloͤſung dieſer Scheine 
errichtet. Die Kaufe muͤſſen halbjaͤhrlich gemacht werden, 
Nach einem von der Allg. Z. mitgetheilten Schreiben aus 
der nächſten Umgebung des Herzogs von Leuchtenberg, wird 
die Vermuthung als ſei der Prinz an Vergiftung geſtorben, 
gleichfalls als ungegruͤndet dargethan. Folgendes find Worte 
des Briefſtellers: „Der Prinz wurde vergangenen Sonntag 
von einer fo heftigen Halskrankheit (maladie de gorge) br 
fallen, daß die Entzuͤndung weder durch Blutegel, noch durch 
A derlaͤſſe, noch durch Veſikatorien ꝛc. beſiegt werden Eonnte 
a l 3 
Bruͤſſel, 13. April. Ihre Majeftät die Koͤnigin det 
Franzoſen iſt in Begleitung der Prinzeſſin Clementine geſterg 
morgen hier eingetroffen. | N 
Graf Heinrich von Merode ſchickt ſech an, nach Wien ab 
zureiſen; er wird wahrſcheinlich noch heute abend Bruͤſßel 


verlaſſen. 


Heute holten zwei Hofwagen den General Grafen Eſterhay 
im Hotel de Belle⸗Vue ab, und brachten ihn nach dem Palaſſe, 
wo er dem Könige das Notifikations⸗Schreiben wegen des Ab 
lebens des Kaiſers Franz I. und der Thronbeſteigung Ferdi⸗ 
nands J. überreichte. i 

. 8 Italien. 

Rom, 7. April. (Allg. Ztg.) In einem geſern gehn 
tenen geheimen Conſiſtorium zeigte der Papſt den verſammel⸗ 
ten Kardinälen in lateiniſcher Rede den Tod Kaifers Franz J. 
von Oeſtreich an, Er pries die Tugenden und den religidfen 
Sinn des hohen Verblichenen, einer Stuͤtze des heil, Stuhls, 
der in den Augenblicken der Noth demſelben fo bereitwillig HAM 
geleiſtet habe. Dann ordnete der Papſt für den Verſtorbenen 
eine feierliche Todtenmeſſe an, und troͤſtete die Verſammlung 
durch die Verſicherung, daß der neue Kaiſer mit dem Thron die 
Tugenden feines Vaters ererdt habe. Hierauf erklärte det h. 
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Vater, daß er die Namen der in dem Conſtſtorium vom 23. 
Junius 1834 in petto kreirten Kardinäle hiemit veröffentliche, 
Es ſind: 1) Monſignore della Porta, Erzbiſchof von Kon⸗ 
ſtantinopel, als Kardinal Prieſter. 2) Monf. Alberghini, 
Aſſeſſor der roͤmiſchen General⸗Inguiſition, Kardinal Priefter, 
3) Monſ. Fuͤrſt Spada, Dekan der Rota, Kardinal Diakonus, 
und 4) Monf. Tadini, Erzbiſchof von Genua, Kardinal Prie⸗ 
ſter, welcher zu dieſem Akte ſich hier eingefunden hatte. We⸗ 
gen Kreirung bieſer Kirchenfuͤrſten waren geſtern und heute 
abend die Palaͤſte der Diplomaten, der hohen Geiſtlichkeit und 
des Adels erleuchtet. Die neuen Eminenzen empfangen die 
Gluͤckwünſche in ihren Wohnungen. — Der Graf Zichp if 
hier eingetroffen und hat heute, als außerordentlicher Abgeord⸗ 
neter des Kaiſers von Seſtreich, ſich feiner Miſſion beim heil. 
Vater entledigt. Zugleich uͤberreichte der Graf Rudolph von 
Lützow fein neues Beglaubigungsſchreiben, als Botſchafter 
beim heil. Stuhle. Dieſe beiden Staatsmänner wurden mit 
größter Auszeichnung empfangen, und der Papſt ſoll in ſehr 
ſchmeichelhaften Ausdrücken feine Zufriedenheit Über die Be⸗ 


ſolchen Gelegenheiten übliche feierliche Zug nach dem Vatican 
geſchah in mehren Kutſchen, aber in tiefſter Trauer. — Selten 
ward die allgemeine Aufmerkſamkeit bei einem Sterbefal e ſo 
1 Anſpruch genommen, als bei dem Brgräbniffe des Künſtlers 
inelli. 
hatte dieſer Mann, aus Mangel an Oekonomie, doch ncht ſo 
viel hinterlaſſen, daß er mit Anſtand zur Gruft gebracht werden 
konnte. Seine Freunde und Bekannten mußten dies ul erneh⸗ 
men z. indeſſen aͤußerte ſich die Theilnahme des Volks durch 
ein ungewöhnlich ſtarkes Zuſammenſtrömen aus allen Theilen 
der Stadt und aus allen Ständen. 

Neapel, & April. Die Eruptionen des Veſuvs waren 
beſonders vorgeſtern wieder ſo ſtark, daß die Bewohner von 
Torre del Greco fuͤr ihre Sicherheit beſorgt zu werden anfin⸗ 
gen. In Neapel gewährte der Vulkan während 4 Stunden 
der Nacht ein ſo impoſantes Schauſpiel, wie man ſich ſeiner 
ſeit langer Zeit nicht zu erinnern weiß. 5 g 

; Ute 5 

Laut Nachrichten aus Algier, die bis zum Gten reichen, iſt 
neuerdings bei Buffarik ein lebhaftes Gefecht geliefert worden. 
Die Franzoſen trieben die Araber zuruͤck und verfolgten ſie ſieg⸗ 
teich bis Belidg. Hier brachen aber plöglich von allen Seitenzahl: 

| teiche Schwärme auf ſie ein und man ſah ſich zum Ruͤckzuge ge⸗ 
noͤthigt, der nur mit einem empfindlichen Verluſte möglich wurde. 
General Bro ſoll verwundet, ſein Sohn gefallen ſein. Zu 


Stich gelaſſen werden. 
Miszellen. x 


: Nach dem Meſſager vom Sten d. M. werden unſte Trup⸗ 
ben bei dem Herbſtmanöver dieſelben Kantonnements beziehen, 
wie im Jahre 1829, wo indeß gar keine Zuſammenziehung 


In welche Klaſſe würde der deutſche Schulknabe gehören, der 
bas franzoͤſiſche Lager von St. Omer zwiſchen den Rhein und 
die Pyrendeen legte. f SE 

In Herisau im Kanton Appenzell a. R. hat ein Nahe 
drucker eine „Pracht⸗Ausgabe von Goͤthe's Werken in groß 
Detapformate“ angekündigt, welche er für 18 G. gitbt, wär 


ftätigung des Grafen von Luͤtzow geäußert haben. Der bei: 


Ungeschtet feiner ſteten betraͤchtlichen Einnal men. 


N Habouch Bap mußten, wie es heißt, zwei Sch Geſchüͤtz im 


Derſelben ſtatt fand. Schr ernſthaft fügt er hinzu, dieſe Ma⸗ 
noͤver wurden zwiſchen Leipzig und Kaps dorf gehalten. 


* 


renb die, wie er ſagt, minder ſchoͤne Cotta'ſche, in demſeilben 
Format, 60 G. koſtet. Eine Stelle in jener Ankündigung 
lautet woͤrtlich, wie folge: „Man brandmarke dieſes unſer 
großartiges Unternehmen nicht mit dem ungebührenden 
Namen eines Nachdruckes. Der Dichter ſelbſt, welcher im: 
ſein Heimathland entſchwebte, hat mit dem letzten irdiſchen Akte 
alle merkantiliſche Anſpruͤche aufgegeben, und der Verleger des 
Verewigten, Cotta, hat ſo unermeßlichen Gewinn von den 
Werken des Dichters bereits gezogen, daß es eine Ungerechlig⸗ 
keit gegen die Mitwelt waͤre, wenn er ſein Monopol, wie ſeine 
unverhaͤltnißmaßigen Preiſe, Länger: bewahrend, den Ankauf 
dieſer Werke, die ein Eigenthum der Nation geworden, immer 
erſchweren wollte.“ — Man ſieht, daß der gute Mann ſich 
nur aus Gerechtigkeitsliebe und Billigkeitsgefühl des Eigen⸗ 
thums eines andern bemaͤchtigt!! N 
Das Reſultat der großen Fehde zwiſchen Herrn Me ſo 
und Herrn Oettinger har ſich ſehr friedfertig gefaltet, da 
erſterer erklärt hat, es ſei ihm erſt jetzt bekannt geworden, aus 
weſſen Offizin das Tauſendguldenkraut feinen Urſprung habe. 


Wie die Berliner Zeitungen melden, giebt Mad. Schrö⸗ 
bder⸗Devrient in Magdeburg Gaſtrollen mit den rau⸗ 
ſchendſten Beifall. 


Meteorologie. 

Uster biefen Ueberſchrift gab ich in Nr. 64. dieſer Zeftung 
ſchon einige Bemerkungen, welche ich hier noch ein wenig weis 
ter ausführen will. — Meine daſelbſt aufgeſtellte Hypotheſeg 
daß in der Erde ein Gluthſtrom woge und ſich in gewiſſen 
Beitläufen bald nach der einen bald nach der andern Seite mehr 
hin ziehe und feinen Einfluß auf die Atmosphare gusuͤbe, z. 
daß er jetzt ſeit einigen Jahren nach unferer Seite, der noͤrdlichin 
Halbkugel draͤnge und daher ſchon mehrere ungewoͤhnlich warme. 
Winter veranlaßt habe, finde ich noch immer beſtatigt. Seit 
1830 hat ſich, wie ich ebenfalls ſchon bemerkte, dies zu zeigen 
angefangen. Beſonders auffallend war es im Sommer 1833, 
wo das Polareis bis zu einem ziemlich hohen Grade hinauf, 
zu ſchmelzen anfing u. iich in ungeheuren Maſſen losriß u. nach 
Suͤden trieb, was uns eben in jenem Sommer die Luft ſo ab⸗ 
kuͤhlte, daß fie bis zu einem ganz ungewoͤhnlichen Grade in 
der Temperatur herabgefetzt wurde. — Ohne Zweifel beginnt 
jest die Natur einen ähnlichen Prozeß und die ſtarke Abkuhlung 
der Luft ruͤhrt von nichts anderem her, als daß das Polareis 
ſchon wieder zu ſchmetzen anfängt. Die heftigen Nordweſt⸗ 
ſtuͤrme ſcheinen darauf Hinzuteuten. — Eine auffallende Er⸗ 


ſcheinung für den Landwirth liegt darin, daß die Winterſag⸗ 


ten trotz der rauhen Luft und mehrerer Nachfroͤſte dennoch ihre 
ungewoͤhnliche Friſche erhalten, wo ſie doch ſonſt unter ähn⸗ 
lichen Umſtaͤnden kümmerlich und gelb und blau wurden. 
Sollte nicht grade die höher als gewöhnlich ſtehende Erdwaͤr⸗ 
me, eine Folge jenes andringenden Gluthſtrom's, hiervon die 
Urſache fein? — ; 24 2 

Leider ſcheint neben der zu erwartenden großen Hitze bieſes 
Sommers auch die Trockenheit wieder auf eine bedenkliche Höhe 


ſteigen zu wollen. Denn wie im vorigen Jahre Fällt der Re⸗ 


gen jetzt ſchon überaus ſparſam und hinter demſelben folgt alle 
mal ein austrocknender Wind, wolcher die etwa verurſachte 
Feuchtigkeit immer wieder ſchnell hinwegnimmt. g 

Jedenfalls iſt wohl den Landwirthen anzurathen, ihre Maß⸗ 
geln fortwährend fo zu nehmen, daß fie den nechtheiligen 


Einwirkungen der Trockenheit auf ihre Oekonomiern fo viel es 
nur immer moͤglich iſt, zu entgehen ſuchen. Denn wenn auch 
vielleicht im Sommer der Regenfall ftärker, wie bisher werden 
ſollte: fo iſt doch für die Dauer des Frühjahrs dies wenig zu 
hoffen. 5 E. 


Mech aniſches Kunſtkabinet des Heren Caris 
aus Paris. 

Eine funkelneue Bude ſteht am Schweldnitzer Thore, ſie 

iſt zierlicher, als wir ſonſt dergleichen zu ſehen bekommen. 

Mit meergrüner Oelfarbe iſt fie von vorn angeſtrichen, und 


ſeitwärts praͤſentirt fie ſechs helle Fenſter dem Diana⸗Bade; 


ſie coquetirt zugleich mit der Straße, der Promenade und dem 
Exerzierplatze, zählt, richtig gemeſſen, vierzig Schritte in 
der Laͤnge und zwoͤlf in der Breite. Eine wirklich nette Bude! 
und Herr Caris iſt aus Paris, alſo weit her, und feine Ans 
ſchlagzettel reden die Kenner an. „Da fühlte ich mich ſchmei⸗ 
chelhaft angeredet, es war eine ſchwache Stunde, ich ging 
hinein! Ein mechaniſches Kunſtkabinet, ich dachte an Freund 
Schutzes trefflichen Humor .. . aber, dieſe Mechanik liegt 
in Napoleons Kopf, der dreht ſi ſich, und dann zwinkert er mit 
den Augen. Die Bewegungen einer thoͤnernen Zweipfennigs⸗ 
Pagode haben ihre drollige Seite, dies iſt aber ein Scherz — 
indeß meine Artigkeit verbietet die Gattung dieſes Scherzes 
naͤher anzugeben. Viel Phantaſie gehoͤrt dazu unſern alten 
Bluͤcher, den wohl jeder Preuße kennt und deſſen fehr pronon⸗ 


cirte Perſoͤnlichkeit Jedermann taͤglich am Salzringe betrach⸗ 


ten kann, in dieſer waͤchſernen Figur zu finden. Wer nicht 
viel Phantaſie, ungeheure, unendliche Phantafte mitbringt, 
der muß glauben, man drehe ihm eine wächſerne Naſe! 

Indeſſen die Bude iſt ſchoͤn, ſehr ſchön „wir laden das 
ſchauluſtige Publikum daher auch gern ein, einige Augen⸗ 
blicke dabei zu verweilen. 


In fer ate. 


Entbinbungss Anzeige. 
Die geftern Abend um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Embin⸗ 
dung feiner Frau von einem gefunden Knaben zeigt ergebenſt an: 
Breslau, den 23. April 1835. N 
der Juſtiz⸗Rath Kletſch ke. 


Entbindungs⸗ „Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten zeige ich gibebend 
an, daß meine liebe Frau am 23. d. M, früh gegen 3 Uhr, 
von einem gefunden Sohne gluͤcklich entbunden worden. 

Dr. Regenbrecht, Prof. b. d. Univ. 


Todes ⸗Anzeig 

Heute früh um 7 Uhr entſchlief Hg kungen und ſchweten 
Leiden, meine geliebte Frau, Johanna Eliſabeth Bal⸗ 
Bar, geb. Mondenſchein, in einem Alter von 63 Jahren 
8 Monaten. Dieſes zeigen wir im tiefſten Schmerz und um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 18. April 1835. 5 

Die Hinter dlie benen 

Zugleich danken wir den vielen Freunden und Bekannten, 
die ihr die letzte Ehre bei der Beerdigung ſo Wa en ex⸗ 
zeigten. 
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An Karl Wephwach, am 24. April. N 

Hoͤr', o Geburtstagskind, im Chor der Kanſtverwandden⸗ | 

Die heut umgaukeln Dich a's frohe Gratulanten, 5 
Voll Huld mein Spruͤchelein! Es heißt: Gemuͤlhlicher, 

Wir bleiben Freunde ſtets, dies wuͤnſcht Dein niedlicher 

Spiritus familiaris ete. eto. 


Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt ſo eben ecfchfe 


nen und zu haben in der Buchhandlung von G. P. * 


hola in Breslau: 


der vollkommene Baumeſſter, 
enthaltend die Geſchichte und Entſtehung des 
Freimaurer ⸗Ordens und die verſchiedenen Meb 
nungen darüber, was er in unſeren Zeiten fein koͤnntg, 
was eine Loge iſt, die Art der Aufnahme, Oeffnung und 
Schl! eßung derſelben, in dem erſten, und die Beförderung in 
dem zweiten und dritten der St. Kohannesgrade; fo wie auch 
die höheren Schottengrade und Andreasritter. 

Treu und wahr niedergeſchrieben von 

einem wahren und vollkommenen e 
Freimaurer. 
Fünfte Auflage gr. 8. Preis 1 Thlr. 74 Syn 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau zu 


haben: 

Der Taubenfreund, | 
ober gruͤndlicher Unterricht in der Taubenzucht, enthaltend 
Belehrungen uͤber die verſchiedenen Arten der Tauben, ihrs 
Natur und Lebensart, Ankauf, Angewoͤhnung, Paarung, Es⸗ 

ziehung und an derſelben, von D. A. Weber 
Broch. Preis 10 Sgr. 


Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 


für die preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rechten 


und Pflichten der Herrſchaften und der Hausofficianten. 
Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. th 
Polizei⸗ und Juſtiz⸗Beamte, fo wie zur Belehrung für Her 
ſchaften, Hausofficianten und Geſinde. Herausgegeben von 
J. F. Kuhn. Zweite, verbeſſerte Auflage, broch., Preis 
10 Sgr. 8 


Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: N 

Was iſt von den neueſten kirchlichen Ereigniſſen 
in Schleſien und von der Anwendung milt⸗ 
taͤriſcher Gewalt wider die ſtrengen Luthera⸗ 
ner daſelbſt zu halten? 

. Abhandlung zur Berichtigung des Urthells über ne 
Ereigniſſe. 
Herausgegeben von Dr. Herm. Ols hauſen, 
e der Theologie an der Univerfität zu Erlangen. 
gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Mit einer Beilage 


1 ; —— 1401 — 8 s 
Beilage zur M 95 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 24. April 1835. 
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Neu erſchienene Buͤcher 
der Dietrich ſchen Buchhandlung in Goͤttingen, zu haben 

bei G. P. Aderholz in Breslau: 
Beſeler, G., die Lehre von den Erbverträgen. 
die Vergabungen von Todes wegen nach dem älteren deut⸗ 
ſchen Rechte. gr. 8. a 1 Rthlr. 10 (gr. 
Hagen, Ph. von, der torpide Group, die gefahrvollſte 
Art der häufigen Bräune. Mit Zufägen und phyſiolog, 
noſolog. Betrachtungen uber das Weſen des Torpors, von 
L. A. Kraus. gr. 8. geh. a 1 Ahle 
Herbart, Umriß paͤdagogiſcher Vorleſungen. 8. & 10 fgr⸗ 
Hogarth's Kupferſtiche mit ausführlicher Erklärung von 
De. le Petit, herausgeg. von K. Gutzkow 1Ate 
Liefrg. a a1 Rthlr. 15 Sgr. 
Libri symboliei Ecelesiae Catholicae. Conjunzil 
atque notis, prolegomenis indieibusque inste, 
F. G. Streitwolk. Fase. I. br, à 221 sg, 


4er Thl. 
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So eben iſt erſchienen und in Breslau bei 
Fr. Hen tz e, 
Blücherplatz Nr. 4, 
En Schwekdntb bei Franke, in Reichenbach bei Die rig) 
- zu haben: 

„Was iſt von den neneſten kirchlichen Ereignſſſen in Schleſten 
und von der Anwendung militaͤriſcher Gewalt wider die ſtren⸗ 
gen Lutheraner daſelbſt zu halten?“ 

Von Dr. Herm. Ols hauſen. 
Leipzig bei Brockhaus. geh. Preis 10 Sgr. 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmjedebrücke Nr. W⸗ 
ib (bedeutend wohlfeiler als im Ladenpreiſe zu haben): dis 
Preuß. Gerichtsordnung nebſt Regiſter und Anhang von 18 15. 
3 Bde. ſtatt 5 rthlr. f. I rthle. Weickart, ſämmtl. Gebüͤh⸗ 
rentaxen mit Erläuterungen, 1834. f. 1/0 rthlr. Depoſital⸗ 
und Hypotheken⸗Ordnung, f. 20 gr., einzeln 15 [gr. Glok⸗ 

kes Mineralogie, 2 Bde. 1831. für 2¼ rihlr. Schillers 
ſämmtl. Trauerſpiele und Dramen. 8 Bde., gr. Ausgb. ſtatt 
10 rihlr. für 3 rthlr. Mackeldey, rom. Recht, neueſte Aus⸗ 
gabe, 1833. ſtatt 3 / rihlr. f. 2% rthlrt. = 

a Bekannt mach un g. c 

Am 21, Februar Abends find auf der Wallſtraße Nr. W. 
in der erſten Etage mittelſt Einbruchs folgende Gegenſtaͤnde: 
I!) ein paar fitberne leichte Anſchraube⸗ Sporen; 2) ein 
Laubthaler; 3) ein öͤſtreichiſches Geldſtück; 4) ein Anhänger 
Beutel von blauen Perlen, derſelde hatte auf der einen Seite 
eine Perlen⸗Roſette in grau und weiß ſchattirt und auf der 
andern eine gelb ſchattirte Roſette mit Goldperlen. In dem 
Beutel hatte ſich noch ein halber Friedrichsdo'r und ein Thaler 
ſtück befunden; 5) eine eingehäufige ſilberne Cylinder⸗Uhr mit 

„ römifchen Zahlen und mit Stunden ⸗„ Minuten und Sekun⸗ 
den⸗Zeigern. An derſelben befand ſich eine goldene Uhrkette 
unnd ein braun gehaͤckeltes Band mit Goldperlen; 6) ein paar 
goldene Schlangen ⸗ Ohrringe, in welchen ftatt der Augen blaue 


un 


Steinchen eingeſetzt ſind; 7) ein paar dergleichen kleine rut 
Bommeln; 8) ein paar Bernſtein⸗Ohrringe in Eichelformz 
9) ein goldner Uhrhaken, in welchem ein großer und zwölf 
kleine Ehriſopaſe eingeſetzt waren. An demſelben befand ſich 
ein kleines Buͤchelchen von Elfenbein und Gold, ein kleines 
goldnes Aepfelchen mit 3 Blaͤttern, ein Uhrſchluͤſſel mit Mo⸗ 
fait und fünf kleine goldne Petſchafte; 10) ein broncirtes blau 
emaillirtes Armband; 11) zwei broncirte Guͤrtelſchnallen, in 
der einen ein Amethiſt, in der andern ein Chriſopas; 12) eine 
ſilberne Lorgnette mit Perlmutter⸗Futteral, welches letztere ei⸗ 
nen kleinen Sprung hatte. An demſelben befand ſich ein ſchwar⸗ 
zes Sammtband mit Goldperlen; 13) ein Halsband von blauen 
und Goldperlen, in der Mitte ein Herz von Perlen und hin⸗ 
ten ein goldnes Schloͤßchen; 14) ein kleines ſilbernes Etuf, 
worinnen ſich drei durch Stifte befeſtigte Notizj⸗Taͤfelchen von 
Elfenbein befanden; 15) eine ſilberne ungezeichnete Suppen⸗ 
kelle; 16) drei ditto Eßlöffel 17) ſechs neuſilberne ditto E 
Löffel; 18) zwei Geſtecke ſilberne Meſſer und Gabeln nebſt 
Löffel in einem Futteral; 19) ſechs paar filberne Deſert⸗Mef⸗ 
fer und Gabelnz 20) ein paar Meſſer und Gabeln, an denen 
dir Griff von Perlmutter und mit Gold eingefaßt iſt; 21) 
achtzehn kleine und zwei große plattirte Unterſezq⸗Teller; 22) 
ein ſilbernes Butter⸗ und ein fübernes Kaͤſemeſſer, 


entwendet worden. Indem wir dies nun zur öffentlichen Kenne 


niß bringen, warnen wir zugleich ſedermann vor dem Ankauf 
dieſer Sachen und fordern diejenigen, denen dergleichen vor⸗ 
kommen oder zum Kauf angeboten werden, hierdurch auf, die⸗ 
ſilben anzuhalten, und entweder an uns oder die naͤchſte Po⸗ 
lizei oder Gerichts⸗Behoͤrde mit der erforderlichen Anzeige ab: 
zuliefern, damit das Geſetzliche zur Entdeckung des Thaͤters 
veranlaßt werden kann. 5 N 
Breslau, den 11. April 1835. ; 
Das, Königliche Snquifltoriar. 


Bekanntmachung. 5 

Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗ Amte wird zufolge H. 7. 
Tit. 50, Thl. I. der A. G. O. zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, daß der Nachlaß des zu Albendorf am 6. Oktober pr. 
verftorhenen Chirurgus Neſſel im Wege des abgekuͤrzten Con⸗ 
curs⸗Verfahrens unter die bekannten Gläubiger vertheilt wer⸗ 
den wird. 355 

Schloß Neurode, den 6. April 1835. 
RNeeichsgraͤflich Anton d. Magniſches Juſtiz⸗Amt. 
a Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober Landes⸗ 
gerichts wird in Gemäßheit der S$. 137 bis 146, Theil J. 
Titel 17. des allgemeinen Landrechts den etwanigen unbekgnn⸗ 
ten Erben der am 25. Auguſt 1834 hierſelbſt verwittwet ves⸗ 
ſtorbenen Obriſt von Engelhardt, Betty, gedornen Weiß, die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hierdurch öffentlich 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre etwanigen An, 
ſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig da⸗ 


mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
antheils werden Ani werden. 
Breslau, den 31. Januar 1835. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 
Ku hen. 
Edictal » Citation. i 
Ueber den Nachlaß des am 9. April 1828 zu Loslau ver⸗ 
ſtorbenen Prälaten und Stadt: Pfarrers, Franz Seypold, 


iſt auf den Antrag der Erben deſſelben heut der erbſchafliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung und Aus; 


weiſung der Anſpruͤche der Glaͤubiger ein Termin auf den 21. 


May 1835 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Amtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dohme, vor dem hierzu 
ernannten Commiſſario, Herrn Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗ 
Math Scholtz anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben buͤrfte, verwie⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 15. Januar 1835. 

Bischum ⸗Capitular⸗ Vicariat⸗ Amt. 


Verkaufs "Anzeige. 
Nachdem auf Grund des Teſtaments des derſtorbenen 
Landrath v. Czettritz Neuhauß auf Pilzen die unterzeichneten 
Teſtamenks⸗Exekutoren zum oͤffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe eine halbe Meile von der Kreisſtadt gele⸗ 
genen freien Rittergutes Pilzen, aus 600 Morgen guten Acker⸗ 
landes, 61 Morgen Wieſen, von denen ein großer Theil drei⸗ 
ſchuͤrig iſt, 48 Morgen lebendiges Holz, und gutem und ge⸗ 
nügendem Viehſtapel beſtehend, auf welchem die Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, und namentlich das eine, vor einigen Jahren ganz 
neu und maffto erbaute Gehoͤf te, ſich in guten Stande beſin⸗ 
den, einen Licitations⸗Termin auf 
den 17. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
zu Pilzen anberaumt haben, fo’ wird dies hiermit den zah⸗ 
lungsfähigen Kaufluſtigen mit der Aufforderung bekannt ges 
macht, ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
dieſelben annehmbar gefunden werden, den Zuſchlag zu erwar⸗ 
ten. Bemerkt wird noch, daß der Culturſtand des Gutes 
vorzüglich ift, indem ſich daſſelbe feit hundert Jahren en 
und derfelben Familie befunden. 
Schweidnitz, den 9. März 1835. 
Die e v. Egling Neuhaußſchen ee 
Exekutoren: f 
. Gellhorn. Pfignen 


Ediftal » Citation. 

Nocte auf den Antrag des Königlichen Poſtmeiſtees 
Schwuͤrtz zu Gleiwitz als Benefizial⸗Erben des in Blazeowig 
Toſter Kreiſes verſtorbenen Gutspaͤchters Ernſt Schwüͤrtz der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß durch die heutige Verfügung 
eröffnet worden, werden fammtliche Gläubiger des Verſtor⸗ 

8 benen hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 29. Mat 1835, fruͤh 9 Uhr, in 
dem hieſigen Gerichts⸗Lokale ihre Anfprüche ‚gehörig anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen. Diejenigen, welche dies unterlaffeny 
trifft der Nachtheil „ daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
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verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forbetungen nur an dasjenige, 
was nach Befriebigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, vertiefen werden. 
Unbekannte oder perfönlich zu erſcheinen Verhinderte, koͤn⸗ 
nen ſich an den hier fungirenden Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Weidlich zu Gleiwitz wenden, und ſelbigen mit Vollmacht 
und Information verſehen. 
Schloß Toſt, am 21. Februar 1835. 
Das Gerichts-Amt Blazeowitz. 
Fo i tz i ck. 


en 

Von den in der Bekanntmachung vom 2. April c. ge⸗ 
nannten Jagden, wird zufolge hoͤherer Anordnung die Jagd 
auf den Feldmarken Nimkau, Frobelwitz, Heidau, Sabor 
und Lubthal, in dem auf den 9. Mai c. Vormittags um 
9 Uhr im Gaſthofe zum weißen Adler auf der Dhlauer 
Straße in Breslau anberaumten Eleltatons Termine, nicht 
mit verpachtet werden. 

Trebnitz, den 16. April 1835. 

Koͤnigl. ee 
Bar- v. Seidlitz 


Das sub Nr. 123 des Hypothekenbuches zu Kauten gele⸗ 
gene Grundſtuͤck Les Kuti, auch Hutweide genannt, welches 
auf 17915 Rthl. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, und wovon der neue⸗ 
ſte Hypothekenſchein und die Taxe in der Regiſtratur Zur Ein» 
ſicht vorgelegt werden, wird den 7. October d. J. hier 
oets ſubhaſtirt. Die beſondern Kaufbedingungen werden! im 
Termine ſelbſt eröffnet werden. . 

Deutſch⸗Krawarn, den 23. Februar 1835. 

Das 9 Deutſch⸗Krawarn und Kaufens 
Bernhard. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Wirthſchaftsbeamte Herr Julius Reiche zu Lorzendorff hieſt⸗ 
gen Kreiſes, und deſſen Ehegattin Henriette Pauline geborene 
Theuer, die zu Lorzendorff unter Eheleuten ſtattfindende Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben, fo daß keiner 
für den andern mit ſeinem 1 verhaftet fein folk 

Neumarkt, den 30. März 1835. 

Das Gerichts⸗Amt Lorzendorff. 
(ger) Fiſcher. 
e 

Die unterzeichnete Verwaltung iſt zur Neudielung 29 be. 

ſiger Kaſernenſtuben, ohngefaͤhr 
45000 Fuß 14 Zoll ſtarke trockene kieferne Spinte 
i ‚breiter und, 
5500 laufende Fuß 6— 7 Zoll ſtarkes dergleichen 0 
gerholz 
bensthigt, und wird zur Ermittelung des billigſten Preises, 
tm Auftrag der Koͤnigl. Ba elde Intendantur des 5. 
Arme⸗Korps, 
den 30. dieſes Monats, Vormittags 10 uhr, 

in ihrem Geſchaͤfts⸗Lokal, eine Lititation abhalten; welches 
bierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht wird und 
alle Diejenigen, fo gehörige Sicherheit leiſten konnen, N 
zu eingeladen werden. 

a den 15. April 1835. 

Sönigh Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. Wolff. 
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x Subhaftationg = Patent. 

Das hierſelbſt sub Ne. 27, 28, 29 belegene, zum Kauf⸗ 
mann Peter Weyrauchſchen Nachlaß gehoͤrige, zu einer Hand⸗ 
lung mit Leinwand und Wein eingerichtete Haus, mit dop⸗ 
pelter Braugerechtigkeit und zwei Gärten nebſt einer Bauſtelle, 
zuſammen nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2760 Rthlr., nach 
dem Materialwerthe aber auf 11328 Rthlr. 28 Sgr. taxirt, 
wird im Wege des Konkurſes wiederholt ſubhaſtirt. Zu die⸗ 
ſem Zweck haben wir einen Licitations⸗Tecmin auf den 

Sten Mai c. Vormittags 9 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte anberaumt, woſelbſt auch die 
Taxen und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Die eee werden im 
Termine bekannt gemacht. a 

Schoͤmberg, den 2. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Oelsner. 


Von unfeen in Ober⸗Ungarn lagernden 1834er Weinen 
haben wir ein Sortiment von allen Gewaͤchſen der Tokayer⸗ 
Gegend hier aufgeſtellt. Die Weine ſind groͤßtentheils ſchon 
klar und trinkbar, und erſuchen wir daher unſere werthen Ab⸗ 
nehmer, ſich von der guten Qialité dieſes ausgezeichneten 
Jahrgangs zu uͤberzeugen, und ihre Beſtellungen theils aus 
Ungarn direkt zu machen, oder hier verſteuert zu kaufen. 

Zum Verkauf im Einzelnen haben wir von dieſen Wei⸗ 
nen einige Faß in Bouteillen ziehen laſſen, und zwar: 


eine Sorte 1834er Ober⸗Ungar Tiſch⸗ 
Wein a 12 Sgr., 
und eine Sorte 1834er Ober⸗Ungar 
Maßlaſch A 18 Sgr., 
die Champagner Bouteille, 


welche in unſern beiden hieſigen Verkaufsſlaͤtten 


Karls⸗Straße Nr. 32 
und Herren⸗Straße in den 3 Mohren 


für die beſtimmten Preiſe abgelaſſen werden. 
Gebrüder Selbſtherr. 


Etabliſſement⸗Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit die 
ergebenfte Anzeige, daß ich hier Orts eine Gürtler⸗Werkſtäͤtte 
tablirt habe, und alle in dieſes Fach treffenden Gegenſtaͤnde, 
als vergoldete, verſilberte und Neuſilber-Arbeiten anfertigen 
werde. Nach mehrjaͤhriger Beſchaͤftigung in den vorzuͤglich⸗ 
ſten Galanterie⸗, Bronce⸗ und Guͤrtler⸗Waaren⸗Fabriken in 
Petersburg und Wien, verpflichte ich mich auch hier allen Ans 
forderungen auf die in genaannten Branchen gehörenden Ge⸗ 
benſtaͤnde auf das vollkommenſte zu genügen, und bitte um 


gige Beachtung a 
Heinrich Dietrich, 
Guͤrtler u. Bronceur, 


neben dem goldnen Scepter. 


8 Bender Fagon, empfiehlt billigſtens 
L. Wagner, aus Wien, 


Schmiedebrück⸗ und Albractsſrahen Ecke 
Nr. 59. 


Schmiedebruͤcke und Meſſergaſſen⸗Ecke, 
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Wiener Stroh⸗ und Espaterie⸗Huͤte für . noch 


1 


Eine Heine Parthie Sommerwolle hat in 
Kommiſſion zum Verkauf und offerirt Eduard 
Buͤttner, Biſchofs⸗ Straße Nr. 10. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt und beſorgt beſtmoͤglichſt: 
Wilhelm Regner, 
in der goldnen Krone am Ringe. 


E C Amelie: ai 
„ Von wahrer 1835er Füllung ar - 
ſind von Marienbader, Kreuz, Ferdinands⸗ und Eger⸗ 
Salzquelle, kalter Sprudel und Franzens, Selter⸗, Far 
chinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗ und Ober⸗Salzbrunn, ‚fo 
wie Saidſchuͤtzer⸗ und Pülnger⸗Bitterwaſſer und aͤchtes Karls⸗ 
bader⸗Salz in Orginal⸗ Schachteln die erſten Zufuhren ein⸗ 
getroffen und offerirt zur Abnahme 
Fried. Guſt. Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Klee Iffert e. 
Rothen und weißen Sammen⸗Klee, ſo wie rothen und 
weißen Klee⸗Abgang offerirt äußerſt wohlfeil? — 
Fried. Guſt. Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Ganz friſch angekommenes Schwarz- Wild verkauft im 


Ganzen, ſo wie einzeln das Pfund 88 3 Sgr. 
E. Buhl, Wildhändler, 
am Fiſchmarkt. 


Verkaufs Anzeige. 


Auf dem Dom. Geſaß, Neiſſer Kreiſes, bei Pacſchkau, 
liegen 1000 Scheffel ſchoͤne Kartoffeln zum Verkauf. 


Eine privilegirte Apotheke 


Oberſchleſiens, 
im beſten Zuſtande ſich befindend, iſt eingetretener Famlkien⸗ 
Verhaͤltniſſe wegen, ſofort zu verkaufen, und ertheilt auf 


mündliche oder portofreie Anfragen naͤhere Auskunft: 


die Droguerie⸗Handlung D. E. ar Wwe. 
in Breslau. 


Ein großer, ſehr brauchbarer Wach hund, iſt nebſt Kette und 
Hütte zu verkaufen: Stockgaſſe Nr. 17. 


Indem ich hiermit anzeige, daß ich den von meinem ver 
ſtorbenen Ehemann Johann Friedrich Muͤnke bisher 
betriebenen Schwarzviehandel vom 1. May d. J. an den Hrn. 
Johann Heinrich Weiff abtrete, fordere ich zugleich 
alle diejenigen, welche meinem gedachten Ehemanne oder mit 
noch Gelder ruͤckſtaͤndig find, auf, ſolche fpätejtens innerhalb 
14 Tagen an mich zu berichtigen. 

Breslau, den 22. April 1835. 

N Suſanna Dorothea derw. 8 

Borrmann. 


Em Cambisat erbietet ſich in den 15 Sprache ſo wie 
in der Geographie und Geſchichte Unterricht zu ert heilen. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird die Güte baben ne 
Auskunft zu en 5 


fi 
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Geündlichen Unterricht in der engliſchen und Feanzöfifchen 
Sprache ertheilt für ein geringes Honorar ein mit dieſen 
Sprachen vertrauter, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann. Zu 
erfragen in der neuen Seitungs-Erpedision., = 

Ein Lehrer, welcher gruͤndlichen Unterricht im Clavierſpiel 
ertheilt, wünſcht noch einige Stunden anzunehmen. Naͤhe⸗ 

8 zu erfragen Biſchofsſiraße Nr. 2, zwei Stiegen. 

g 20 Rthlr. Belohnung. 

Es iſt am 21ſten d. M. am Waͤldchen oder auf dem Wege 
vom Wäldchen bis in die Mathiasſtraße eine goldene Cilinder⸗/ 
epetir⸗ und Sekunden⸗uuhr, mit einem filbernen Biffecblatte 
und goldenen Zeigern, innerhalb PEpine, quatra trous 
en pierre bezeichnet, und woran eine etwa 8 Zoll lange gob⸗ 
dene Drath⸗Kette mit einem kleinen Karneol = Petfchaft mit 
G. J. v. G. bezeichnet, endlich eine goldene Hand mit einem 
Heinen Türkis, aus welcher das Kanon zum Aufziehen der 
Uhre abgebrochen, mit einem zweiten tombacknen Uheſchlüſſel, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder, welcher die e Uhr 
nebſt Kette ze. bei dem Uhrmacher Steinlein Schmiedebrücke 
Nr. 24 abgiebt, erhalt 20 Thaler Belohnung. 8 


Dienſtag, als am dritten Oſterfeſertag, iſt mir vom gro⸗ 
gen Ring an bis zum Karls⸗Platz, eine ſilberne Tabacks doſe 
9 Loth ſchwer, mit der Wiener Probe verſehen, in⸗ und aus⸗ 
wendig vergoldet, und auf dem Deckel den Tempel aus dem 
Volksgarten zu Wien vorſtellend, entweder verloren gegan⸗ 
en, oder hab ich dieſelbe irgendwe ſtehen gelaſſen. Indem 
ich nun für den Ankauf derſelben warne, verſiche re ich demjenigen, 
der mir die Doſe Russ 6 mir zu Selber wieder 
verhilft, eine Belohnung von thlr. 
verhilft, In Pe 115 S Sn, Logge, 
goldene Rade ⸗Gaſſe Nr. 18. 
> Wohnungs» Veränderung 
einen hieſigen 
0 bac eben an, daß ich bei dieſem Wohnungs⸗Wethſ l 
auch die meinige nebſt Werkſtatt Ring Nr. 30, in das alte 
Rathhaus, verlegt habe. 
*All. Pas p 


7Wohnung für Johann.. 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenadenſeies, in der 
Aten Etage, zwei ſehr freundliche Stuben nebſt Kuchel und 
Boden für 38 Rihlr. . 
2 = Eigenthümer, Biſchofs⸗ Straße Ne. 3, Ite Etags. 


. * . 

Eine Baͤudler⸗Gelegenheit ift für Jodannis zu vermiethen, 
und das Nähere zu erfahren beim Hauseigenthümer, Goldene 
Rüde Gaffe Nr. 10 im erſten Stock. 


iſchel, Mechankkuus und Optlkus. 
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5 ) nen: : 
Hr. General-Dädter d. Schönermar a. Prieborn. Gols, 


als auswärtigen geehrten Kunden, zeige ich 


ide 


Breslau, den 23. April 1835. 

1 Rtlr 19-9gr 3 Pf. 
1 Rtir, 

1 Bits, 4 Sgr 
‚Mile. 23 Sgr. 


Zu vermiethen iſt Schweldnitzer⸗Vorſtadt ein Garten, 
dar'n befindet ſich ein Glashaus, Frühbeete, 600 Obſtbaͤune 
und die ſchoͤnſten Sorten Fruͤchte. Das Naͤhere beim Com 
miſſtonair Gramann, Ohlauer⸗ Straße, der Landſchaſt 
ſchraͤg uber. a 
— — —— — ——ä4ÿ ͤ— 
Vier Stuben nebſt Küche und Nebengelaß, wie Benutzung 
des Gartens dabei, ſind bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Hinterbleiche Nr. 4, vor dem Sandthor bei der Claren⸗Muͤhle, 
Eine freundliche meublirte Stube iſt billig zu vermiethen 
und den 1. Mai zu beziehen, Schmiedebruͤcke Nr. W eig 
Treppe hoch vorn heraus. 5 5 


Gareon: Wohnung für Johanni, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 3, dritte Etage, zwei freundliche groß 
Hinterzimmer, nebſt Boden und Bedienung, fuͤr einen an 
ſtaͤndigen ruhigen Miether. Der Eigenthuͤmer, 


Nahe an der Promenade ist eine freundliche Stube, oe 
Ausſicht in einen Garten, für einen ſtillen Miether Term. 
Johanni zu beziehen, Taſchenſtraße Nr. 14. N 


Angekommene Fremde. 2 
Den 23. April. Naut enkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Gellhom 

a. Peterwig. — Hr. Lieut. v. Dieri e a. Zirkwig. — Hr. Kauf, 
Schlesinger a. Gleiwig. — Hr. Kaufm. Singerſohn a. Brieg. - 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Bocheneck a. Krakau. — Hr. Kagf⸗ 
mann Stoye a. Glogau. — Hr. Riktinſtr. v. Buſſe a. Wuͤrchwis 
Gold. Krone: Hr. Gymnaſtallehrer Keller a. Schweidnih, 
— Weiße Storch: Hr. Miſſions⸗Student Goldſtein g. Berlin. 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Weiſſ aus Reichenbach. — Hen 
Kaufm. Silandy a. Brieg. — Hr. Profeſſor Matthiſſon a. ; 


Baum: Hr. Lieüt. v. Prittwitz a. Skalung. — Hr. Gutsbeſ. v. 
Vojanowski a. Chwalkowo. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm, 
Croce a. Neiſſe. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kaufm. Pollac 
a. Brieg. — Hr. Kaufm. Galewski a. Zobten. — Hr. Gutsbel, 
Höhlmann a. Schweinsdorf. — Hr. Lieutenant Zimmermann aus 
Taſchenberg. — Hr. Holzhaͤndl. Goͤbel a. Brieg. — Hotel de 
Pologne? Hr. Kommiſſarius Guderian a. Jutroszin. — Gold. 
Zepter: Hr. Auskultator de Francois a. Oels. — Hr. Rendan 
Gruͤtzner a. Leubuſch. — 2 BR 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. No. 12: Hr. Kaufm. Shit 
aus Hamburg. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. Mende aus 
Liegnitz. — Fridrich⸗Wilhelmsſtr. No. 22: Hr. von Alvenslehm 
aus der Altmark. — Am Ringe No. 6: Hr. Kaufm. Weiſſ ars 
Stettin, — Schuhbruͤcke Ro. 36: Hr. Apothek. Trovendt a. Died 
den. — Nitterpl. No. 17: Hr. Religionslehrer Poppe a. Raute 
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Niedrigſt. 


Dir der neuen Bunhdrucerei'von M. Iriedländen 


